
Wochenblatt für Annaburg
Grſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch und

Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher).
Vezugspreis monatlich 70 Pfg. vierteljährlich
2. Mk. Pfg. frei ins Haus durch die Poſt
bezogen zum ſelben Preiſe (ohne Beſtellgeld).
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
den Briefträger, unſere Zeitungsboten, ſo

wis vie Geſchäftsſtelle entgegen.

Nr.

Amtlieher C eit.
Entrichtung der Umſatzfteuer für das

Kalenderjahr 1919.
Auf Grund des S 17 Abſ. 1 des Umſatzſteuergeſetzes

vom 26. Juli v. Js. und der S 45 und 51 der Aus
führungsbeſtimmungen dazu werden die zur Entrichtung der
allgemeinen Umſatzſteuer verpflichteten Gewerbetreibenden
Perſonen, Geſellſchaften und ſonſtigen Perſonenvereinigungen
in der Stadt Schildau und im Landkreiſe Torgau auf
gefordert, die vorgeſchriebenen Erklärungen über den Ge
ſamtbetrag der ſteuerpflichtigen Entgelte im Jahre 1919
bis ſpäteſtens Ende Januar 1920 dem unterzeichneten
Amſatzſteueramte unter Ausfüllung der vorgeſchriebenen
Umſatzſteuererklärung U. einzureichen oder die erforderlichen
Angaben an Amtsſtelle im Amſatzſteueramt, Kreishaus,
Vordergebäude, werktäglich in der Zeit von 9 12 Uhr
vormittags mündlich zu machen. Bei Abgabe der münd
lichen Erklärung ſind die nach 8 15 des Umſatzſteuergeſetzes
zu machenden Aufzeichnungen, ſowie die geführten Milch
bücher, Quittungen über abgeliefertes Getreide, Vieh u. derol.
mit vorzulegen.

Als ſteuerpflichtiger Gewerbebetrieb gilt auch der
Betrieb der Land und Forſtwirtſchaft, der Handwerker
(Bäcker, Fleiſcher, Schneider, Schuſter, Müller, Ofenſetzer,
Glaſer, Böttcher, Drechsler, Friſeure, Klempner, Korbmacher,
Sattler, Stellmacher, Dekorateure uſw.), der Viehzucht, der
Fiſcherei und des Gartenbaues ſowie der Bergwerkbe
trieb. Die Abſicht der Gewinnerzielung iſt nicht Vor
ausſetzung für das Vorliegen eines Gewerbetriebes im
Sinne des Amſatzſteuergeſetzes. Angehörige freier Berufe
(Aerzte, Rechtsanwälte, Künſtler uſw.) ſind nicht ſteuer
pflichtig.

Die Steuer wird auch erhoben, wenn und inſoweit die
ſteuerpflichtigen Perſonen uſw. Gegenſtände aus dem eigenen
Betriebe zum Selbſtgebrauch oder werbrauch entnehmen
Als Entgelt gilt im letzterem Falle der Betrag, der am Orte
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und zur Zeit der Entnahme von Wiederverkäufern gezahlt
zu werden pflegt.

Von der allgemeinen Umſatzſteuer ſind diejenigen Per
ſonen uſw. befreit, bei denen die Geſamtheit der Entgelte
in einem Kalenderjahre nicht mehr als 3000 Mk. beträgt.
Sie ſind daher zur Einreichung der Erklärung nicht ver
pflichtet. Eine Mitteilung hierüber an das Umſatzſteueramt
iſt jedoch bis zum 31. Januar 1920 erforderlich.

Die der AUmſatzſteuererklärung beigefügte Anlage iſt in
jedem Falle auszufüllen und beizufügen.

Die Nichteinreichung der Erklärung oder der Mit
teilung, daß die Entgelte 3000 Mark nicht betragen,
zieht eine Ordnungsſtrafe bis zu 150 Mk. nach ſich.

Das Amſatzſteuergeſetz droht denjenigen, der über den
Betrag der Entgelte wiſſentlich unxichtige Angaben macht
und vorſätzlich die Umſatzſteuer hinterzieht oder einen ihm
nicht gebührenden Steuervorteil erſchleicht, mit einer Geld
ſtrafe bis zum 20fachen Betrage der gefährdeten oder hinter
zogenen Steuer. Kann dieſer Steuerbetrag nicht feſtgeſtellt
werden, ſo tritt Geldſtrafe von 100 bis 100000 Mk. ein.

Der Verſuch iſt ſtrafbar
Falls die Umſatzſteuererklärung bis Ende Januar 1920

hier nicht eingegangen iſt. kann gemäß 8 17 Abſ. 5 ein
Zuſchlag bis zu 10 v. H. zu der feſtgeſetzten Steuer er
hoben werden.

Zur Entrichtung der Amſatzſteuererklärung ſind Vor
drucke zu verwenden, welche den Steuerpflichtigen, in der
Stadt Schildau durch den Magiſtrat, und in den Landge
meinden durch die Ge meindevorſtände zugehen werden.

Steuerpflichtige, welche einen jährlichen Amſatz von
mehr als 3000 Mk. haben, ſind zur Anmeldung der
Entgelte verpflichtet, auch wenn ihnen Vordrucke nicht
zugegangen ſind.

Die Abgabe der Erklärung kann im übrigen durch
nötigenfalls zu wiederholende Geldſtrafen erzwungen werden,
unbeſchadet der Befugniſſe des Umſatzſteueramts, die Veran
lagung auf Grund ſchätzungsweiſer Ermittelung vorzunehmen.

Torgau, de t 16. Dezember 1919.
Kreisausſchuß. Amſatzſteueramt. Gereke.

Polizeiſtunde.
Jn Abänderung früherer Anordnungen hat der Herr

Regierungsgrä ſident nunmehr die Polizeiſtunde auf 10 Ahr
abends, Sonnabends auf 11 Ahr, feſtgeſetzt.

Jch erſuche die Ortspolizeibehörden, für ſtrenge Durch
führung dieſer Beſtimmung Sorge zu tragen.

Torgau, den 24. Dezember 1919.
Der Landrat. Gereke.

Beröffentlicht.

Annaburg, den 30. Dezember 1919.
Der Amtsvorſteher. Schaefer

Mehl und Brotpreiſe.
Zufolge Anordnung des Reichswirtſchafts miniſteriums

ſind für das vom Kommunalverband zu verbrauchende Ge
kreide 28 Mark je dz Zuſchlag an die Reichsgetreideſtelle
zu zahlen. Demgemäß treten mit Zuſtimmung der Preis
prüfungsſtelle für den hieſigen Kreis mit dem 1. Januar
1920 folgende Mehl und Brotpreiſe in Kraft

I Pfd. Roggenbrott 54 Pfg.1 Brötchen Weizengebäck (75 gr) 11
Pfd. Krankenbrot (Weizengebäck) 85

I. Pfd. Roggenme hl 65
1 Pfd. Weizenme hl 59Torgau, den 30. Dezember 1919.

Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.
Dr. Dr. Gereke.

Annaburg, den 2. Januar 1920.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Aufbewahrungszuſchläge für Möhren.
Bei Möhren aller Art rechnen die Aufbewahrungszu

ſchläge bereits vom 1. November 1919 ab. Sie betragen
mithin im Dezember 0,75 Mark je Zentner

Torgau, den 29. Dezember 1919.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Dr. Dr. Gereke
war keinen Moment im Zweifel, daß ſie irgendwelche

Zu Zweien einſam.
Roman von H. Courths-Mahler.

(Rachdruck verboten.

„Liebling, ich laufe im ganzen Hauſe herum, um dich
zu ſuchen. Was treibſt du hier oben allein, weißt du nicht,
daß du mich nie mehr verlaſſen ſollſt!“

Er wollte ſie in ſeine Arme ziehen. Sie wehrte ihn
ruhig, aber entſchieden ab.

„Laß das“, ſagte ſie mit harker Stimme, „du biſt ja
nun am Ziel und brauchſt nicht mehr zu heucheln.“

Er ſah ſie erſchrocken an.
„Liſelotte welch ein Ton Was iſt dir, wie ſonderbar

ſtehſt du aus? Biſt du nicht wohl?“
Sie lachte ſpöttiſch auf. Der grelle Klang fuhr ihm

wie ein Meſſer in die Ohren. „Warum lachſt du
„Weil du dir immer noch ſo große Mühe gibſt, mir

Komödie vorzuſpielen.“ JEr zog die Stirn zuſammen. „Jch verſtehe dich nicht!

Was willſt du damit ſagen„Daß es nun an der Zeit iſt für dich, die Maske ab
zulegen. Frau von Römer war ehrlicher als du, ſie hat
mir eröffnet. wie ich hintergangen worden bin. Jch
weiß alles.“

Er war zuſammengezuckt, und ſein Geſicht rötete ſich.
„Liſelotte das war infam von ihr. Sie iſt mir zuvor
gekommen, mein Wort darauf, du ſollteſt in Kürgze alles
erfahren. Verzeihe mir, daß ich aus Sorge um dich bisher
ſchwieg. Jch wollte dich nicht beunruhigen, ſo lange du
nicht mein Weib warſt.“

Sie ſchüttelte ſich wie im Fieher. Er gab ſich nicht
einmal die Mühe, zu leugnen oder Ausflüchte zu machen.
Wenn in ihrem Herzen bisher heimlich noch eine ſchwache
Hoffnung gelebt hatte, er könnte etwas vorbringen, was
ihn entlaſtete, ſo war dieſe jetzt auch dahin.

„Ja“, ſagte ſie mit harter Stimme, „das glaube ich
dir, daß du es nun nicht mehr für nötig hältſt, mich zu
betrügen. Jch bin ja nun an dich gebunden und kann
nicht mehr zurück.

22]

Seine Augen flammten zornig auf. „Du biſt von
Sinnen, Liſelotte. Wie kannſt du ſo zu mir reden? Man
hat dich verwirrt, komm zu dir. Was hat dir Frau von
Römer geſagt?“

„Vielleicht täteſt du beſſer, ſie ſelbſt zu fragen. Die
Wahrheit hat ſie mir geſagt. Oder iſt es nicht wahr, daß
ſie es iſt, die du liebteſt, daß du mich abſichtlich in dem
Wahn ließeſt, ihre Kuſine ſei jenes Mädchen geweſen, die
dir untreu wurde. Iſt es wahr oder nicht wenn du
mir ſagen kannſt, daß es eine Lüge iſt, dann tue es ſchnell,
und ich will dich ſegnen dafür.

Sein Geſicht hatte ſich dunkel gerötet. „Das kann
und will ich nicht leugnen, Liſelotte.“

Sie ſah ihn mit funkelnden, zornigen Augen an. Der
trotzige Eigenwille ihres Charakters bäumte ſich auf. Ein
fieberhaftes Verlangen, ihn zu kränken und zu demütigen,
wie er es mit ihr getan, nahm von ihr Beſitz.

„Nein, du kannſt nicht leugnen, daß du mich in er
bärmlicher, niedriger Weiſe hintergangen haſt. Du biſt
ein Mitgiftjäger, wie alle andern auch ich verachte dich!“

„Nimm dies Wort zurück!“ rief er drohend und preßte
ihren Arm, das er ſchmerzte. Sie war bleich wie er, aber
ſie warf trotzig den Kopf zurück.

„Nimm das Wort zurück“, knirſchte er zwiſchen den
Zähnen hervor. „Nein!“ ſagte ſie rauh.

„Du wirſt es bereuen, nimm es zurück, ehe es zu
ſpät wird. Dies Wort trennt uns, als lägen Welten
zwiſchen uns.“

Das gerade will ich, ich habe nichts mehr mit dir
gemein.“

Er ſchleuderte ihre Hand zurück und trat von ihr fort.
Eine Weile ſahen ſie ſich zornig an, mit ſtols erhobenem
Kopf, dann ſchritt er zur Tür, um hinauszugehen.

Sie hielt ihn nicht auf, aber als er gegangen war,
preßte ſie in ſtummer Qual die Hände vor das Geſicht.
Rach einer Weile folgte ſie ihm, um ſich zu ihren Gäſten
zu begeben. Die Rückſicht auf die Offentlichkeit verlangte
ihr Recht.s Wolf hatte, unten angekommen, nach Sibylle geſucht.

Jm erſten Zorn wollte er ſie zur Rede ſtellen, denn er

Ränke geſponnen hatte, um Liſelotte gegen ihn einzunehmen.
Römers hatten jedoch auf Sibylles Wunſch das Feſt ver
laſſen und ſich nur bei Fritz Gernrode verabſchiedet. Be
ruhiger Kberlegung ſagte ſich Wolf denn auch, daß es
keinen Zweck habe, mit Sibylle zu reden. Wenn Liſelotte
ſo wenig Vertrauen zu ihm hatte, um ſo niedrig von ihm
denken zu können, dann war ihre Liebe nicht groß genug
geweſen. Ein heißer Schmerz durchzog ſeine Seele. Brachte
ihm die Liebe immer nur Gram und Qual, dann war es
wahrhaſtig beſſer, ohne ſie fertig zu werden.

Und dann kam doch wieder eine weiche Stimmung
über ihn, wenn er an Liſelotte dachte. Was hatten jene
Worte Sibylles aus ihr gemacht, wie furchtbar war ſte
verändert geweſen! Gewiß hatte ſie auch um ihn gelitten.

Var er nicht doch zu rauh und heftig geweſen Aber
konnte er anders, jenem Worte gegenüber, das ihm noch
jetzt heiße Schamröte ins Geſicht trieb? Wie konnte e
Meht dieſem Namen nennen, wenn ſie ihn je geliebt
hatte

Mit Aufbietung aller Selbſtbeherrſchung brachte er es
fertig, ſeinen Gäſten ein ruhiges Geſicht zu zeigen. Als
Liſelotte gleich darauf erſchien, ſah er, daß auch ſie ruhig
Und unbefangen ſchien, wenn ſie auch ſehr bleich ausſah
und dunkle Ringe um die Augen hatte.

Beide ſehnten den Schluß des Feſtes herbei, das ſte
mit ſo glücklichen Herzen begonnen hatten. Sie war elend
geworden durch die ſchlau berechneten Worte eines eifer
ſüchtigen Weibes. Wolfs Gedanken kreiſten unabläſſig um
Kiſelotte, und ſeine Blicke ſuchten wieder und wieder ihre
Augen. Aber dieſe wichen ihm aus oder ſahen ihn kalt
und fremd an, wenn ſie es der Leute wegen nicht ver
meiden konnte.

In Liſelottes Jnnerm ſah es furchtbar aus. Sie
atmete wie erlöſt auf, als ſich endlich die Gäſte verab
ſchiedeten. Die von auswärts gekommenen ſuchten ihre
Zimmer im Schloß auf, um die Nacht dort zu verbringen,
und es wurde Ruhe um die beiden. Liſelotte wollte ſich
mit einem ſtummen Gruß gegen Wolf zurückziehen. Er

hielt ſie auf. (Fortſetzung folgt.)



Oeffentliche Sitzung
des Gemeinde-Vorſtandes und der Gemeinde

Vertretung
am Sonnabend, den Jannar, abends 7 Uhr,
im großen Sitzungsſaale des Rathauſes.

Tagesordnung:1. a) Kenntnisnahme vom Kaſſen ReviſtonsProtokoll
vom 31. Dezember 1919.

b) von der Zurückziehung eines Tauſchangebots.
von dem Abſchluß einer Vorſorgeverſicherung.
von einem Schreiben des Kreisausſchuſſes betr.
Verdingungsweſen.

e) von der Vergebung der Abbruchsarbeiten auf dem
Rathausgrundſtück.

2. Geſuch der Ortsgruppe des Reichsbundes Kriegsbe
ſchädigter und Kriegshinterbliebener um Befreiung
ſeiner Mitglieder von der Gemeindeeinkommenſteuer.
Wahl eines Wohnungsausſchuſſes.
Degl. der Gasanſtalts- und Beleuchtungskommiſſion.
Bewilligung eines Zuſchuſſes zu den Koſten des Miets
einigungsamtes.

Annaburg, den 31. Dezember 1919.
Der Gemeinde-Vorſteher.
Bekanntmachung.

Für die Woche vom 28. 12. 19 bis 3. 1. 20 kommen
nicht 100 Gramm Oel, ſondern 75 Gramm Margarine
zur Verteilung

Annaburg, den 2. Januar 1920.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Es iſt wiederholt beobachtet worden, daß die Gas

Laternen von Anberufenen, auch von Kindern, durch Er
klettern der Laternenmaſten, angezündet worden ſind. Eben
falls wird den Geſchirrführern zur Pflicht gemacht, die La
ternenmaſten nicht durch Anfahren zu beſchädigen, da ſie
ſonſt für entſtehenden Schaden erſatzpflichtig gemacht werden.

Hierbei Betroffene werden unnachſichtlich zur Beſtrafung
gezogen. Die Eltern werden erſucht, ihre Kinder vor dieſem
Unfug zu warnen, andernfalls ſie haftbar gemacht werden.

Annaburg, den 30. Dezember 1919.
Der Gemeinde Vorſtand. Hen ze.

a

Henze.

Bekanntmachung.
Es wird darauf hingewieſen, daß die Feuerwehr und

Druckmannſchaften bei ausbrechenden Bränden ſofort nach
Alarmierung zur Stelle ſein müſſen und daß das Aus
bleiben der betr. Mannſchaften unnachſichtlich beſtraft wird.

Aunaburg, den 30. Dezember 1919.

Die Entente fordert den Ertrag der
deutſchen Vermögensabgabe.

Was Herr Erzberger immer für unmöglich er
klärt hat und der Reichsjuſtizminiſter juriſtiſch als
ausgeſchloſſen bewieſen hat, wird nun doch Tatſache:

Potterdam, 23 Dez. Der Londoner Bericht
erſtatter des Mancheſter Guardian“ ſchreibt, daß
man in Kreiſen der engliſchen Wiedergutmachungs-
kommiſſion mit einem Erträgnis von 80 bis 100
Milltarden Mark aus der deutſchen Vermögensab
gabe für die Wiedergutmachung der Alliierten rechne,

Es liegt die weitire Meldung vor

Rotterdam, 23. Dez. Dem „Daily Telegraph“
zufolge ſprach Lord Ceeil am Freitag in Mancheſter
und ſagte, daß die neue deutſche Steuergeſetzgebung
den Willen der Erfüllung der Verpflichtungen ge
genüber den Alliierten zu beweiſen ſcheine. Durch
die Steuergeſetzgebung werde den Alliierten der
nicht zu umgehende Eingriff in das deutſche Natio-
nalvermögen erleichtert und techniſch möglich gemacht.

Belgien bleibt mit England und
Frankreich verbündet.

Der belgiſche Miniſter für auswärtige Ange
legenheiten Paul Hymans hat in der Kammer Er
klärungen über die auswärtige Politik Belgiens
abgegeben. Ueber die Sicherheit und die Ver
teidigung des Landes führte er u. a. aus

Belgien ſei das hiſtoriſche Einfallstor der Ger
manen. An dem Tage, an dem Belgien ange
griffen werde, ſeien Frankreich und England in
Gefahr En ſei deshalb nur naltürlich, daß zur
Stabilität der Verhältniſſe in Europa die 3 Länder
ſich als gleich vereinigten und die Maßnahmen
treffen würden, die die Sicherheit ihrer Grenzen
verlangen

Der Verzicht auf den HKaiſerprozeß
wird vorbereitet.

Paris, 27. Dezember. Die Möglichkeit, den
Prozeß gegen den ehemaligen Kaiſer Wilhelm zu
beginnen, wird in Paris äußerſt ſteptiſch beurteilt-
und Meldungen, daß ſich der Kaiſer freiwillig dem
Gerichtshofe ſtellen wolle, verurſachen hier arge
Verlegenheit. Allmählich wird die Oeffentlichkeit
in den Zeitungen darauf vorbereitet, daß ſie auf
dieſen Prozeß nicht zu rechnen habe, indem darauf
verwieſen wird, daß Amerika und Japan ausge
ſprochene Segner des Kaiſerprozeſſes ſeien und auch
Jtalien Einwendungen dagegen erhebe, nachdem
Luzatti nachgewieſen habe, daß juriſtiſch ein der
artiger Prozeß unmöglich ſei

Lokales und Provinzielles.
Taungermünde, 24. Dez. Aus Schwelm (Weſtf.

wird gemeldet, daß der Tangermünder Zucker beim
Eintreffen in Schwelmm mit 75 Proz. Salz gemſſcht
war. Wie die angeſtellten Ermittelungen ergeben
haben, iſt der Zucker in einwandfreier Beſchaffen
heit von der hieſigen Raffinerie zum Verſand ge
bracht worden.

Vermiſchte Nachrichten.
Mehz. Nach einem Beſchluß des Kornitees für

Lothringen müſſen ſämtliche Kaiſerdenkmäler und
ſonſtigen Kriegerdenkmäler, die an 1870 erinnern,
innerhalb Lothringens entfernt werden. Die Denk
mäler werden ſämtlich durch franzöſiſche Monu
mente erſetzt. Ein gleicher Erlaß beſteht für das
Elſaß, wo in vielen Orten die deutſchen Krieger
denkmäler entfernt werden.

O Gefangenenpakete nach Sibirien. Von Kopenhagen
geht Mitte Januar wieder ein Schiff nach Sibirien,
welches Pakete für die dort befindlichen deutſchen Kriegs
gefangenen mitnimmt. Auf den Paketen, die dauerhaft
verpackt ſein müſſen (Holzkiſten), muß außer der genauen
Adreſſe des Geſangenen auch die Wegevorſchrift „Via
Nordkors Kopenhagen angebracht ſein. Schriſtliche
Mitteilungen dürſen in den Paketen nicht enthalten ſein.

O Bis 1923 kein Kölner Karneval. Mit Rückſicht
auf die Zeitverhältniſſe haben die vereinigten Kölner
Karnevalsgeſellſchaften beſchloſſen, den Kölner Karneval
in dieſem und in den nächſten Jahren nicht zu feiern. Erſt
am hunderlſten Jahrestage des rheiniſchen Karnevals, im
Jahre 1928, ſoll die Feier wieder ſtattfinden.

S Verſchiebung des deutſchen Waldes. Da auf
anderen Gebieten Mangel eintritt, gehen unſere zur
Schieberzunft gehörigen Volksgenoſſen jetzt an die Ver
ſchiebung des deutſchen Waldes. Uberall in den Zeitungen
lieſt man Jnſerate, in den Holzſchläge und Waldkäufe eine
Rolle ſpielen. Aus Weſtfalen ſind die bei Kriegsende in
den Heereslagern Dortmund, Herne und Münſter einge
lagerten Holzmengen, annähernd 300000 Kubikmeter, ver
ſchoben und zu Wuücherpreiſen zum Teil nach dem Ausland
verkauft worden. Das Reichsverwertungsamt überließ
dieſe gewaltigen Holzlager, die im Kettenhandel bis in
die zwölfte Hand gingen, der Spekulation. Damit ſetzte
die rieſige Preisſteigerung auch für den Kleinbedarf ein.

O Schwindel mit gefälſchten Frachtbriefen. Jn
Berlin und Umgegend arbeiten Schwindler mit gefälſchten
Frachtbriefduplikaten. Die auf dieſen Zweitſchriften an
gebrachten Etſenbahnſtempel ſind täuſchend nachgeahmt.
Durch dieſe Fälſchungen ſind bisher mehrere Firmen um
erhebliche Summen geſchädigt worden. Ahnliche Betrugs
manöver verſucht ein bisher noch nicht ergriffener Berliner
Schwindler, der mit ſehr ſchlecht nachgeahmten Stempeln
der Güterabfertigung Köln-Gereon arbeitet. Ein aus
wärtiges Bankhaus iſt um den Betrag für fünf hoch
wertige Sendungen von einem anderen Schwindler ge
prellt worden. In allen dieſen der Eiſenbahnvevwaltung
bisher zur Kenntnis gelangten Fällen iſt die Ware nie
mals zur Beförderung übergeben worden.

o Großen Salvarſanfälſchungen iſt die Münchener
Polizei auf die Spur gekommen. Das Salvarſan wurde
im Kettenhandel abgeſetzt. An vierzig Perſonen wurden
verhaftet große Mengen der gefälſchten Ware mit Beſchlag
belegt. Von den vierzig Beteiligten wurden die Haupt
täter und Hauptſchieber in Haft behalten, die anderen vor
läufig entlaſſen. Unter den Haupttätern befinden ſich zwei
Fern ein Artiſt, ein Offizierſtellvertreter und ein Be
amter.

o Vater von 32 Kindern. Jn Berlin ſtarb der
Rentier und frühere Bäckermeiſter Jakob Rotholz, der n
Wellnau am 15. 4. 1818 geboren wurde. Er hinterläßt
13 Kinder, 37 Enkel und vier Urenkel. Zu bemerken iſt,
daß Jakob Rotholz vier Frauen hatte und insgeſamt
32 Kinder. Bis in die letzte Zeit hinein war der mehr
als Hundertjährige geiſtig und körperlich friſch

o Verwegener Raubüberfall. Nach einem Ausſchreiben
des Mannheimer Polizeiberichts wurde der Kaufmann
Münch aus Frankenthal von einem angeblichen Platin
ſchieber hierher gelockt, in der Auguſta Allee von fünf
Männern überfallen und ſeiner Ledertaſche mit 180 000
Mark Jnhalt beraubt. Der Uberfallene erſtattete erſt nach
einigen Tagen Anzeige. Von den Unbekannten hat man
bis jetzt noch keine Spur.

O Weinboykott wegen der Wucherpreiſe. Angeſichts
der wahnwitzig hohen Wucherpreiſe fordert der Gaſtwirt
Verein für die Nahegegend alle Weintrinker zu einem
Boykott des 1919er Weines, alſo reſtloſer Enthaltung vom
Genuß dieſes beſonders in die Höhe getriebenen Getränkes
auf. Die Wirte bezeichnen den Genuß ſolcher teuren
Weine als einen Luxus, den ſich nur die Kriegsgewinnler,
Preistreiber und Schieber leiſten können. Die Wirte ſind
entſchloſſen, den Ausſchank ſolcher Weine aufs äußerſte
ein zuſchränken.

S Engliſche Auslandsmeſſen. Um dem engliſchen
Handel einen beſonderen Auſſchwung zu verleihen, be
ſonders aber auch, um der amerikaniſchen Konkurrenz
möglichſt wirkſam zu begegnen, hat ſich die engliſche Jn-
duſtrie neuerdings entſchloſſen, im Auslande große Meſſen
mit Produkten engliſcher Fabriken abzuhalten. Die erſte
dieſer engliſchen Jnduſtrie-Meſſen findet ſchon vom 1. De
zember bis 28. Februar in Sao Paulo in Braſilien ſtatt,
und zwar hauptſächlich in Form einer Muſterausſtellung.

Zu Zweien einſam.
Roman von H. Courths-Mahler.

(Nachdruck verboten.)

„Bitte auf einige Minuten. Jch möchte von dir hören,
wie du dir künftig unſer Zuſammenleben denkſt. Jch
brauche dir nicht zu verſichern, wie ſehr es mich ſchmerzt,
dir ſo gegenüberſtehen zu müſſen. Aber nicht meinetwillen
halte ich dich noch einmal auf, um dich zu bitten, die Be
leidigung zurückzunehmen, die du mir zugefügt haſt, und
die uns innerlich voneinander entfernt. Jch werde ja
darüber hinwegkommen mit der Zeit, daß deine Liebe
nicht groß genug war, mir eine Täuſchung zu verzeihen,
n du, Liſelotte, du wirſt ſchwerer an dieſer Entfremdung

agen.“
Seine Worte verhärteten ſte noch mehr. Er gab es

ja ganz offen zu, daß er leichter darüber hinwegkon men
würde als ſie. Sie wollte ihm zeigen, daß er ſich darin
täuſchte. Der brennende Wunſch, ihn noch mehr zu
demütigen, ſich für die erlittene Schmach zu rächen, brachte
alles andere in ihr zum Schweigen. Sie zuckte leicht die
Achſeln.

„Mach dir darüber keine Kopfſchmerzen, auch ich werde
öarüber hinwegkommen. Nehmen wir die Angelegenheit
nicht zu tragiſch, ſondern finden wir uns mit den Tatſachen
ab. Da iſt zugleich deine Jrage, wie ſich unſer Leben ge
ſtalten ſoll, beantwortet. Du biſt Herr auf Schönburg
geworden, und ich erkenne deine Vorzüge als aus
gezeichneter Landwirt an. Meine Güter werden in dir
einen muſterhaften Verwalter haben. Unſere Ehe iſt eben
ein Geſchäft geweſen, bei dem wir beide gewonnen haben,
wir werden in Zukunft nebeneinander leben, ohne uns
gegenſeitig Zwang aufzulegen, denn den Skandal einer

cheidung dürfen wir uns in unſerer exkluſiven Stellung
nicht leiſten.“

Er ſah ſie ſtarr an. Jeder Muskel in ſeinem Geſicht
war angeſpannt, und die Zähne preßten ſich feſt aufeinander.
War das Liſelotte, ſeine Liſelotte, die ſo zu ihm ſprach?
Wahrlich die Weiber waren doch alleſamt nicht wert, daß
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man ſich um ſie grämte. Er raffte ſich auf und warf den
Kopf zurück. Gut wenn ſie dieſen Ton wollte, damit
konnte er auch dienen.

„Du ſcheinſt alſo vollkommen mit dir im klaren zu
ſein. Gut ich werde mich demnach mit dir auf einen
n c aftltwen Standpunkt ſtellen, ſolange es dir

eliebt.“

„Eins laß mir dir ſagen, Liſelotte“ ſeine Stimme
verlor nun doch etwas von dem ſcharfen, kalten Ton
ich gebe die Hoffnung nicht auf, daß du dich eines
beſſeren beſinnſt, wenn du ruhiger geworden biſt und ge
rechter urteilen wirſt. Jch will darauf warten. Dein
Ausſpruch vorhin, der mir gemeine, niedrige Berechnung
vorwirft, ſoll ausgelöſcht und vergeſſen ſein, ſobald du ihn
zurücknimmſt und mir ſagſt, daß du in unſeliger Ver
blendung mir dieſen Schimpf angetan haſt. Laß mich
nicht lange darauf warten, Liſelotte, hörſt du?“

Seine eindringlichen Worte blieben nicht ohne Ein
druck, aber wie zum Schutz gegen ſich ſelbſt rief ſie ſich
Frau von Römers Worte ins Gedächtnis zurück, und das
machte ſie hart. Sie hatte das Vertrauen zu ihrem Gatten
verloren, zu den Menſchen überhaupt, und nun fand ſie
ſich nicht mehr im Leben zurecht. Jhre Empfindſamkeit,
ihr Trotz bäumten ſich auf gegen die angetane Schmach
Sie wußte es ja nicht, wie meiſterhaft es Sibylle ver
ſtanden hatte, Wahrheit und Lüge zu vermengen und aus
harmloſen Zufälligkeiten und aus einer gut gemeinten
Täuſchung Wolfs ihr gegenüber ein ganzes Gewebe von
Bosheit und Niedertracht zu ſpinnen. Sie neigte nur
ſtumm. den Kopf und ging an ihm vorüber zur Tür
hinaus. Es ging zu Ende mit ihrer Kraft, ſie ſehnte ſich
danach, endlich allein zu ſein und all ihren Schmerz und
Kummer austoben zu laſſen.

g. blieb ſtehen und ſah ihr lange ſtarr und düſter
nach.

War es denn nur möglich, daß ſie ſo von ihm ging!
Welche ränkevollen Worte hatte Sibylle gebraucht, um
Liſelottes Herz ſo zu vergiften, dieſes weiche, edle Herz
das er ſo gut zu kennen gemeint, in dem er bisher wie

in einem aufgeſchlagenen Buche zu leſen geglaubt hatte!
Konnte er ſich ſo geirrt haben?

Nein, Liſelotte mochte trotzig, empfindſam, eigenſinnig
ſein falſch war ſie nicht. Und ſie liebte ihn auch trotz
allem. Zu deutliche Beweiſe ihrer Liebe hatte er
empfangen, es wäre Wahnſinn, daran zu zweifeln Was
guch geſchehen ſein mochte, wie gut es Sibylle auch ver
ſtanden hatte, Zwietracht zwiſchen ihn und ſein Weib zu
ſäen, ihre Liebe Zueinander hatte ſie nicht töten können.
Liſelotte würde ſich beſinnen, es würde ihr klar werden,
daß Sibylle ein falſches Spiel mit ihr und ihm getrieben
hatte, und dann, das wußte er, dann würde ſie kommen
und ihn bitten, das böſe, ſchlimme Wort zu verseihen.
Und er wollte es ihr leicht machen, wieder Vertrauen zu
ihm zu faſſen. Es mußte doch alles wieder gut werden
zwiſchen ihnen, daran wollte er nicht zweifeln.

Voll heißen Mitleids dachte er an ſie, die jetzt wohl
voll Kummer und Schmerz einſam in ihrem Zimmer war
und ſich mit ihrem Leid abzufinden ſuchte. War es nicht
Wahnſinn, daß er hier ſtand und ſich nach ihr ſehnte
Konnte er nicht zu ihr gehen, ſie an ſein Herz nehmen
und ihr mit tauſend lieben Worten den Wahn ausreden,
der ſie befangen hatte?

Er ſchritt ſchon der Tür zu, um ſein Vorhaben aus
zuführen. Da blieb er ſtehen. „Du biſt ein Mitgift
hre wie die anderen auch“, könte es ihm wieder in die

ren.
Er hielt den Juß zurück. Nein, dies Wort riß eine

Kluft auf zwiſchen ihnen. Sie ſelbſt mußte einſehen, daß
es ein ſchreiendes Unrecht war, ihn ſo zu nennen. Von
ſelbſt mußte ſie das Vertrauen zu ihm wiederfinden, ohne
ſein Dazutun, ſonſt würde es nur ein halbes Leben ſein,
das ſie führten. Beſſer, jetzt fremd gegenüberſtehen, als
ein halbes Zugeſtändnis von beiden Seiten mit Zweifeln
und Zagen. Sie mußte ja zur Einſicht kommen.

Wolf kam dieſe Nacht nicht zur Ruhe. Er fand
ebenſo wenig den Schlaf wie Liſelotte.

(Fortſetzung folgt.)
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O Gehorſamſt“ und „ehrerbietigſt“ abgeſchafft. DieVereinfachung des Schriftverkehrs zwiſchen W Behörden

iſt vom preußiſchen Juſtizminiſter ſchon im Jahre 1897
angeordnet worden. Zwiſchen Behörden und Beamten
ſollen überflüſſige Kurialien vermieden und Höflichkeits
wendungen in engen Grenzen gehalten, im Verkehr mit
gleichſtehenden oder nachgeordneten Behörden aber gang
weggelaſſen werden. Auch gegenüber übergeordneten oder
ſonſt höherſtehenden Juſtizbehörden und Juſtizbeamten
ſollen Ausdrücke wie „gehorſamſt“, „ehrerbieligſt“ und der
gleichen weggelaſſen werden.

S Unruhen infolge der Bahnſperre in Wien. Die
vel hängte Verkehrsſperre hat bei ihrem Jnkraftreten große
Tumult zenen auf den Bahnhöfen hervorgerufen. Mehr
fach ſtürmten Menſchenmengen bewaffnet auf die Bahn
ſteige und ſuchten die Abfahrt von Zügen zu erzwingen.
Auf allen Bahnhöfen kam es in den Warteräumen zu den
erregteſten Szenen. Frauen und Kinder ſchluchzten ver
zweifelt, viele Gepäckſtücke gingen verloren. Auch auf
dieſem Gebiete hatten ſich die Schleichhändler des Ge
ſchäſtes bemächtigt und verlangten den ſechsfachen Fahr
preis für Fahrkarten. Normale Züge faßten bis
1200 Perſonen, es wurden aber bis 2000 Perſonen in
einem Zuge befördert, wobei die Uberzähligen auf den
Dächern und Puffern ſaßen

S Budapeſter Senſationsgeſindel. Budapeſter Blätter
melden über die Verhandlung gegen die Terroriſten, die
bekanntlich mit der Verurteilung von 14 Angeklagten zum
Tode endete, daß ſogenanntes beſſeres Publikum den Ver
handlungsſaal ſtürmte. Nach der Verkündung der vierzehn
Todesurteile fanden ſich zahlreiche Perſonen aus dieſem
gintelligenten“ Publikum, die während der Pauſe zu den
en ten ſtürzten und ſich Autogramme ſchreiben

en.

o Britiſcher Dampfer mit 500 Menſchen unterge
gangen. Nach London wird aus Saigon gemeldet, daß
der britiſche Dampfer „Lienſhing“ auf der Höhe von
Parcels mit Mann und aus unkergegangen iſt.
Der Dampfer hatte außer der Beſatzung 530 Paſſagiere
an Bord; nur 37 Eingeborene konnten ſich retten

Ein merkwürdiger Abgeordneter. Ein ergötzlicher
Zwiſchenfall trug ſich dieſer Lage vor dem Parlaments
gebäude in Rom zu. Ein Unbekannter, der ſich als
ſo ialiſtiſcher Abgeordneter Gioppino (gleich: Kaſperl) aus
Bergamo vorſtellte, verlangte Einlaß in den Sitzungsſaal
des Parlaments. Da er teine Ausweiskarte vorweiſen
konnte, wurde er überall abgewieſen. Als er dann den
Sozialiſtenführer Turati kommen ſah, beklagte er ſich bei
dieſem über die Abweiſung, indem er eine rote Karte
vorwies, auf der gedruckt ſtand: „Bezirksirrenhaus, Gut
ſchein für ein Bett, Abteilung Tobſüchtige.“ Turati ſagte
gemütlich, man ſolle den Mann nur hineinlaſſen, er würde
nicht der einzige Tobſüchtige im Parlament ſein!

Die größte Merkwürdigkeit. Die amerikaniſche
Preſſe intereſſiert ſich u. g. gegenwärtig beſonders für die
Eindrücke, die die aus dem Kriege zurückgekehrten ameri
kaniſchen Soldaten in Frankreich gewonnen haben. Als
das „Merkwürdigſte“ hat ſich dabei ergeben, daß die
amerikaniſchen Soldaten ſich über nichts mehr gewundert
haben, als über die Tatſache, daß es in den Apotheten
Frankleichs keinen Schnaps zu kaufen gibt. Wenn jemals
franzöſiſche Soldaten nach Amerika kommen ſollten, meint
dazu ein Boulevardblatt, würden ſie ſich wahrſcheinlich
dementſprechend darüber wundern, daß es jetzt in den
amerikaniſchen Bars auch keinen Schnaps mehr gibt.

O Eine Durchquerung der Wüſte Gobi mit Laſt
kraftwagen will eine amerikaniſche Geſellſchaft verſuchen.
Dreißig Dreitonnen Kraftwagen ſollen von einem Hafen
der chineſiſchen Küſte aus 2000 Meilen quer durch China
fahren und Kuldſha erreichen. Hin und Rückfahrt ſollen
etwa dreißig Tage in Anſpruch nehmen. Alle 200 Meilen
ſollen Niederlagen für Brennſtoff, Waſſer, Schmiermittel
und dergleichen errichtet, auch Vorbereitungen zur Erledi
gung der herkömmlichen Reparaturen gekroffen werden.
Als Wagenführer dienen Chineſen, die in Amerika aus

gebildet werden. S
Zu Zweien einſam.

Roman von H. CourthsMahler.
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Geſicht

Am nächſten Morgen ſuchte Wolf ſeinen Vater auf
in ſeinem Zimmer. Der alte Herr war eben erſt auf
geſtanden.

„Holla, mein Junge, was führt dich denn ſchon in
aller Herrgottsfrühe zu mir! Jſt das eine Manier von

einem neugebackenen Ehemann, ſeine junge Frau gleich
am erſten Tage allein zu laſſen.

„Jch habe mit dir etwas zu beſprechen, Vater.“
Junge, was iſt das für ein Ton wie„Nanu

ſiehſt du aus? Jſt etwas geſchehen
Er trat vor ſeinen Sohn hin und ſah ihm beſorgt ins

Wolf fuhr ſich nervös mit der Hand durch das Haar.
„Laß uns Platz nehmen, Vater, ich muß ein wenig

weit ausholen, um dir verſtändlich zu werden.
Der alte Herr ſah mit ernſtem Geſicht in die blaſſen,

abgeſpannten Züge ſeines Sohnes und ließ ſich ihm gegen
über in einen Seſſel gleiten

1

Sprich ich fürchte, nichts Gutes zu vernehmen
Wolf erzählte ſo kurz wie möglich alles was geſtern

abend vorgefallen war, nachdem er dem Vater von ſeinen
früheren Beziehungen zu Sibylle Mitteilung gemacht
hatte. Er verſchwieg ihm nichts, auch nicht Sibylles
wiederholte Verſuche, ihn zurückzuge winnen. Er mußte
h um ſeinem Vater die ganze Sachlage verſtändlich zu
machen.

Sein Vater kieß ihn ruhig zu Ende reden. Auch als
er fertig war, ſprach er eine gange Weile nichts. Dann

ar auf und ging nachdenklich im Zimmer auf
un

Da ſteckt eine Niedertracht von dieſer Frauvon Römer dahinter. Wer weiß, was ſie Liſelotte be
richtet hat. Die Wahrheit jedenfalls nicht“, ſagte er

lich.
Davon bin ich auch überzeugt, Vater.“

Eine Verkehrshochſchnle. Die ſeit 1914 beſtehende
Hochſchule für Hotelweſen in Düſſeldorf hat ſich vor
kurgem zu einer Verkehrshochſchule ausgebaut. Es wurde
eine beſondere Abteilung für Verkehrsweſen ins Leben
gerufen, die in erſter Linie die Kenntnis der wichtigſten
da des Weltverkehrs vermitteln, daneben aber auch
das wiſſenſchaftlichtheoretiſche Verſtändnis für die dem
e r zugrunde liegenden Geſetze entwickeln ſoll.
d a Hochſchule rechnet darauf, daß die großenn ſchen Bertehrsorgantſationen, wie die Reedereien und
Verrhre die Binnenſchiffahrtverbände, der Bund deutſcher

erkehrsvereine, die Eiſenbahn, Poſt und Telegraphen
verwaltungen, die Kleinbahndirektionen und die neuen
Luftverkehrsunternehmungen ſie nach Kräſten unterſtützen
werden. Nicht nur der Ausbildung von Beamten für
ſpeztelle Verkehrsunternehmungen jeglicher Art ſoll aber
die Düſſeldorfer Verkehrs hochſchule gewidmet ſein, ſondern
ſie hofft auch dem künftigen Kaufmann, beſonders dem
Großkaufmann mit überſeeiſchen Jntereſſen, dem Export
kaufmann, dem Fabrikanten und Induſtriellen, der ſeinen
Geſichtskrets nicht nur auf die engſte Heimat einſtellt, eine
wertvolle Weitung des Geſichtsfeldes zu vermitteln.

Lady Aſtors Parlamentskoſtüm. Der Einzug der
Lady Aſtor, des erſten weiblichen Parlamentsmitgliedes
in England, in das Unterhaus vollzog ſich unter den
üblichen Zeremonien. Nach alter engliſcher Parlaments
ſitte wird jedes neue Mitglied durch zwei Paten ein
geführt. Für dieſen beſonderen Fall hatten der Miniſter
des Außeren Balfour und der Miniſterpräſident Lloyd
George das Patenamt übernommen. Lady Aſtor ſoll bei
der zopfigen Zeremonie ruhiger geweſen ſein als die beiden
an ſo viele bedeutende Ereigniſſe gewohnten Staats
männer. Die Zeitungen beſchreiben bis in alle Einzel
heiten die Toilette der Lady: Blaues Jackenkleid mit
weißem Kragen und kleines Samthütchen. Dieſe Kopf
bedeckung wird beſonders lebhaft beſprochen. Der denk
würdige Tag brachte auch ein Novum auf der Journaliſten
tribüne: zugleich mit dem erſten weiblichen Abgeordneten
nahmen zwei Journaliſtinnen ihre Tätigkeit im Parla
ment auf.

Die Zeitung als Unterrichtsmittel. Gegenwärtiiſt in England eine Bewegung im Gange, die der Sein
eine wichtige Rolle in der Erziehung zuweiſen will. Eine
führende engliſche Pädagogin ſchreibt unter anderem: Er
ziehng iſt heute wichtiger als je zuvor, aber ſie muß
mehr ins Leben greifen und ſchon dem Kinde ſeine
Stellung als Bürger und Mitglied vor Augen führen.
Unſere Kinder ſollen natürlich auch die Vergangenheit
ihres Landes und die großen weltgeſchichtlichen Bewegungen
kennen lernen; aber wir wünſchen ſie auch mit der augen
blicklichen Entwicklung der Dinge bekannt zu machen, und
dafür bieten die großen Tageszeitungen eine wichtige
Hilfe. Man denke, was von den Weltereigniſſen, von den
ſozialen Bewegungen, vom Jortſchritt der Wiſſenſchaft in
den Zeitungen einer einzigen Woche berichtet wird.
Warum ſollen die Kinder von dieſer bedeutenden
Quelle der Erziehung ausgeſchloſſen ſen? Wie
wenig Familien gibt es, in denen die Eltern den
Kindern aus der Zeitung erzählen. Meiſt haben die
Eltern zu viel zu tun und der Vater nimmt die
Zeitung morgens mit ins Geſchäft, um ſie erſt abends
oder überhanpt nicht mehr zurückzubringen. Die Schulen
dürfen nicht die Gegenwart vernachläſſigen und das
Hauptgewicht auf die Schlachten der Vergangenheit ver
legen. Aber ſelbſt wenn den Kindern das Leſen der
Zeitung möglich und erlaubt wäre, würden ſie ohne An
leitung und Erklärung daraus keinen Nutzen Zehen
können. Deshalb muß die Schule die Vermittlung über
nehmen und den ungeheuren Wert der Zeitung als Unter
richtsmittel erſt fruchtbar machen.

S Arbeiterauswanderung aus Belgien Die belgiſchen
Zeitungen ſind voll von Klagen darüber, daß die belgiſchen
Arbeiter in Maſſen mit ihren Familien nach Frankreich
auswandern, weil die dortige Regierung in verſtändigerer
Weiſe für die Arbeiter ſorgt als die belgiſche. Sollte die
belgiſche Regierung nicht ernſte Maßnahmen treffen, ſo

„Solche Weiber haben den Teufel im Leibe, ich möchte
dieſer pflichte und ehrvergeſſenen Frau wohl mal meine
Meinung ſagen.
vo „Damit wäre indes weder mir noch Liſelotte ge

olfen.“
„Natürlich nicht. Weißt du was ich werde mit

Liſelotte ſprechen und ihr den Kopf zurechtſetzen, obwohl
ich ſonſt nicht dafür bin, daß ein dritter in ehelichen An
gelegenheiten mitzuſprechen hat.

ein, Vater, tue das nicht. Eben deine Einmiſchung
wollte ich verhindern, deshalb kam ich mit meiner Beichte
zu dir. Du hätteſt mit deinen ſcharfen Augen bald die
Entfremdung zwiſchen mir und Liſelotte herausgefunden
und verſucht, ſie zu heben. Es iſt aber beſſer, du berührſt
dieſe Angelegenheit nicht. Liſelotte muß ſich ſelbſt zu mir
Zurückfinden, wenn unſere Ehe nicht an Halbheiten ſcheitern
ſoll. Bitte, verſuch den Unbefangenen zu ſpielen, das iſt
es, was ich von dir erbitten wollte. 7

„Aber ihr quält euch da ewig lange herum.
g e an n zur Einſicht kommen, das liegt
och klar auf der Hand.

„Da baue nur lieber nicht zu feſt darauf, Wolf.
Frauen ſind unberechenbare Geſchöpfe, zumal in Liebes
angelegenheiten. Sie verbohren ſich oft in die unglaub
lichſten Torheiten. Und Liſelottes heilloſer Trotz der mir

ſchon manchmal zu ſchaffen gemacht hat, erſchwert es ihr
noch mehr, zur Vernunft zu kommen. e

„So muß ich mich eben in Geduld ſaſſen.
Jch kann dir da nicht gang nen. Aber tue,

was du willſt ich werde dich gen ren laſſen. Herr
gott noch einmal, nun denkt man S iſt alles gut und
ſchön und will ſich am Glück ſeiner Kinder freuen, da
kommt ſo ein verrücktes pflichtvergeſſenes Weib und ver
nichtet einem alle Freude. Dieſe Frau von Römer ſoll
mir nur weit aus der Schußlinie gehen, ſonſt kann ſie
einige recht ausgewachſene Grobheiten von mir zu hören
bekommen. Und ſolch ein Satan ſitzt nun auf unſerem
lieben alten Gernrode.

„Daran iſt nun nichts zu ändern, Vater.
„Nein, leider nicht. Mir iſt nur ſchleierhaft, daß fie

fürchtet man in Belgien einen Mangel an Arbeitskräften

Teuerung in England. Die Daily Mail berichtet
daß die Teuerung in England beſtändig ſteige. Die Land
geiſtlichen ſchicken an die Regierung Klage auf Klage, daß
ſie trotz aller Einſchränkungen mit ihrem Gehalt nicht
mehr auskommen können, beſonders nicht in kinderreichen
Familien. Die kleinen Rentner, die Leute mit kleinen
Penſionen, alte Beamte, Offiziere uſw. ſind in trauriger
Lage. Alte Leute tragen ſich mit dem Gedanken, auszu
wandern, nach Jamaika, Tasmania oder Neufeeland; es
ſind dies namentlich ſolche, die in ihrer Jugend Uberſeer
geweſen ſind.

O Kein Attentat auf die Prinzeſſin von Ratibsr.
Wie von amtlicher Seite mitgeteilt wird, handelt es ſich
bei der Schußverletzung der Prinzeſſin Hans von Ratibor
nicht, wie anfänglich angenommen wurde, um ein Attentat.
Die bei Benkowitz ſtationierten Sicherheitsbeamten riefen
das Auto, in dem ſich die Prinzeſſin befand, an. Trotzdem
hielt es nicht, ſondern fuhr mit derſelben Geſchwindigkeit
weiter ſo daß die Beamten gezwungen waren, von ihrer
Schußwaffe Gebrauch zu machen; dabei iſt die Prinzeſſin
verletzt worden.

Steinzeitfunde in Mecklenburg. Eine große Werk
ſtätte aus der Steinzeit iſt auf der Feldmark Cartwitz im
Mecklenburgiſchen gefunden worden. Hauptſächlich wurden
hier Waffen hergeſtellt, denn es haben ſich auf der Arbeits
ſtätte eine Menge von Pfeilſpiten aus Stein, Lanzen
ſpitzen, Dolche, halbmondförmige Meſſer und mehrere
Hammer aus Grünſtein gefunden. Das wertvollſte Stück
iſt ein etwa 16 Zentimeter langer Feuerſteindolch von
tadelloſer Erhaltung. Die Funde wurden dem Landes
müſeunm in Neuſtrelitz überwieſen

O Eine Bataillonskaſſe geraubt. Bei dem aus dem
Baltikum nach Swinemünde zurückgekehrten Sturmbataillon
würde die Bataillonskaſſe mit über 100 000 Mark Jnhalt
geraubt. Die Täter, ein Feldwebel und mehrere Unter
offiziere, hatten das Geld vergraben. Sie flüchteten in
einem Kraſtwagen nach Stettin. Die Swinemünder
Polizei und mehrere Offiziere verfolgten die Räuber in
n Auto, holten ſie in Stettin ein und ließen ſie ver

aften,
S Keine Kragen mehr! Jn Paris ſind weder Hemden

noch Hemdenkragen mehr aufzutreiben. Die Händler ſind
verzweifelt. Sie haben mit den Fabrikanten zwar Ver
träge abgeſchloſſen, erklärte einer, aber dieſe führen die
Aufträge nicht aus. Es gibt keine Weißnäherinnen mehr.
Die Folge iſt, daß die Preiſe bis ins Endloſe ſteigen.
r Soir“ ſchlägt vor, überhaupt keine Kragen mehr zu
ragen.

S Valuta-Scherze. Warſchauer Blätter ſchreiben über
die Koſten, die die franzöſiſche Miſſion in Polen ver
urſacht. Die Ausgaben betragen monatlich 21 Millionen
Mark. Wenn man den Frank zu 5 Mark rechnet, beträgt
das Einkommen eines franzöſiſchen Gemeinen ſo viel wie
das Gehalt eines Oberſten des polniſchen Heeres. Das
Gehalt eines franzöſiſchen Zugführers überſteigt die Gage
des polniſchen Miniſterpräſidenten, die für mitteleuropäiſche
Verhältniſſe normal iſt.

o Gutenbergs älteſte Drucke verſteigert. Bei Sothby
in London wurde die Bibliothek des Richters Granger
verſteigert. Lin Exemplar des Catholicum von Guten
berg, im Jahre 1460 gedruckt, wurde für 950 Pfund
Sterling an den Buchhändler Smith aus Newyork gegeben.
Dieſer erſtand auch ein Exemplar der zweiten Ausgabe
aus der Straßburger Offizin R. Druckers ſtammend,
ebenfalls im Jahre 1460 gedruckt, für 33 Pfund Sterling.
Die Verſteigerung brachte nach drei Tagen einen Erlös
von 14878 Pfund Sterling (nach heutigem Kurs etwa
2 Millionen Mark).

Kirchliche Nachrichten.
GOrtskirche: Am Sonntag nach Neujahr, vorm. 9 Uhr

Gottesdienſt
Schloßkirche: Kein Gottesdienſt

dich damals aufgegeben hat, wenn ihre Liebe zu dir ſo
groß iſt.

„Vie Liebe zu Glanz und Reichtum war doch wo
noch größer. Da ſie ihn nun beſitzt, ſtreckt ſie die Hände
wieder nach mir aus. Solche Naturen lechgen eben immer
nach dem Unerreichbaren. Hätte ich ihren Lockungen nach
gegeben, wäre ſie meiner ſicher ſehr ſchnell überdrüſſig ge
worden. Daß ich ihr widerſtehe, reist ſie, vielleicht mehr
aus Eitelkeit als aus Liebe.

„Mag ſein. Aber nun nichts mehr von ihr. Sahſt
du Liſelotte ſchon heute morgen

„Nein, mich drängte es, zuvor mit dir zu ſprechen.
Das arme, törichte Kind! Sie werd eine böſe Nacht

hinter ſich haben. Sei nicht zu hart mit ihr, Wokf,
ſpanne den Bogen nicht zu ſtraff. So ein junges reines
Herz leidet zehnfach unter der erſten Enttäuſchung und
urteilt im Kberſchwang der Empfindung unbeſonnen.
mildes Urteil und Duldſamkeit ſind Errungenſchaften des
Alters, der Erfahrung.

„Sei unbeſorgt, Vater, ich will ſie ſo zart anfaſſen,
als ich kann. Es ſoll ihr nicht ſchwer werden, ihr Unrecht
einzuſehen. Jch habe ſie doch ſo unbeſchreiblich lieb und
ſorge mich um ihr Glück mehr als um das meine Jch will
jetzt hinuntergehen zum Frühſtück, du kommſt wohl bald nach.

„Jn fünf Minuten bin ich unten. Geh, mein Junge
und Kopf hoch, da kommſt du auch noch in klares

Fahrwaſſer, verlaß dich darauf. Wen die Liſelotte in
ihrem Herzen drin der verliert ſeinen Platz nicht, die
hält feſt, allem zum Trotz

„Das iſt meine ganze Hoffnung Wolf ging in
das Frühſtückszimmer. Fräulein von Schlegel war bereits
anweſend und ſaß, in ein warmes Tuch gehüllt, am Kamin
Es war kalt geworden über Nacht. Wolf begrüßte ſte
freundlich und fragte, ob die Herrſchaften, die im Schloß
übernachtet hatten, ſchon aufgeſtanden wären. Die alte
Dame berichtete ihm, daß ſie bereits abgereiſt wären mit
dem Frühzug. Man habe das junge Paar nicht ſtören
wollen und deshalb die Wagen am Parktor halten laſſen.
Sie ließen ſich mit beſtem Gruß empfehlen.

ortſetzung folgt.)

men anmee



Bekanntmachung.
Die Annahiebeſ ſchränkung für beſchlennigtes Eilgut und Eilgut im Einzelgewicht auf 100 Kg wird mit

Wirkung vom 1. Januar 1920 ab aufgehoben.
Eiſenbahn Verkehrsamt Defſſau.

Einen

4 iGeſchirrführer,
möglichſt verheiratet, Kellt ein

Heinlein Feig.
Ein junges
m dchAufnidten

cht für ſofort oder zuHerruar
Frau Kaufmann Gass e

Ein ſauberes

99 S SMädehben
wird ſofort bei hohem Lohn
und guter Beh andlung nach
Wittenberg geſucht. Melb

ren a Vogler,
en r

n S K

S

Max Barctre,
Malermeiſter.

BHavannge
Zuchttiere!
ff. im Pelz auf Wunſch ge
deckt, gibt ab

Ackerſtraße 24

Fohanats
Zahn Praxis
Jessen, Telephon Nr. 91

Sprechstunden-
9-12, 2-—4, Sonnt. 9 12 Uhr.

Rittwochs geschlossen
Künstlich. Zahnersatz, Zahn-

xiehen mit Betäubung,
Plombieren hohler Zähne

Behauälung für die Landkranken-
Kassen Torgan,

444444Bis 40 k. u mehr tägl.
Verdienſt,

Erwerb od Nebenerwerb, Pro
ſpekt Nr. 672 gratis. P. Wagen
knecht, Verlag, Leipzig.

Huſten, Atemnot,

Verſchleimung.
Schreibe allen Leidenden gerne

umſonſt womit ich mich von
meinem ſchweren Lungenleiden
ſelbſt befreite.

Heinrich Deicke,Wackersleben, Provinz Sachſen

Auch bei Hautjucken, Flech
ten, Krätze, offenen Beingeſchwüren
gerne umſonſt Auskunft. Rück
marke erwünſcht.

e Ballen, HornS haut, Warzen, werden
ſchmerzlos, ſicher und ſchnell
beſeitigt durch
Biltz Hühneraugenſalbe

Doſe Mk. 2.00.
Verſand: Grüne Apotheke,

Erfurt 322

i irgend

Gute Belohnung
dem Wiederbringer des am
31. Dezember auf der Tor
gauerſtraße verlorenen Kin
dergummiſchnhs.

Rechtsanwalt Vogt.
Torgauerftr. 10.

fant,
Pauut

orgert,
e Schul

J ch warne jeder
meinen Setw.

da ich für de
den nicht

Verſandttartons
in allen Größen find wieder
vorrätig

Herm. Sieinbeiß.

„Gm Je ln leid

einge troffen

A- Raschke

Zahn Atelier
Annaburg, Torgauerſtr. 27,
im Hauſe des Hrn. Schüttauf.
Sprechſtunden f. Zahnkranke:

Jeden Montag v. 9--1 Uhr
und 2—6 Uhr nachm.

D. Pape, prakt. Dentif

Wittenberg

S etsehukstem e S
jeder Art lſofertS STEINBEISS

e Buehdruckerel

S eS a. reinen Tahak

à Pfund 24 26. Und
28. Mk. empfiehlt

G. Vritz sehr S
Schlachteſcheine

ſind wieder zu haben bei
Herm. Steinbeiß

Pfeffer,weiß und ſchwarz,
Piment (Neugewürz)

Preuß. Süddenkſche

Klaſſen -Lotterir.
Ziehung am 13. u. 14. Jan.

Loſe in undAbſchnitten
ſind noch zu haben bei

Damen und

KinderSchürzenaus guten Hut

empfiehlt
A. Raschke

Majoran,
Nelken, Kümmel

empfiehlt

G. ritzsche.
S Maſchinenöl,
S Wagenfett,

Schuh Creme,
S Hokzpantoffel,
Holzſchuhe
S Tabakspfeifen,

Streichhölzer
empfiehlt

J. G. UollmissSohn.

geeeeesee

Emaillierte Eimer, verzinkte Eimer,
Sandſchaufeln, Dunggabeln,

FJuuchenſchöpfer
e

empftehlt

Spezialitäten-Derſand Rom
HolzdorferstraBe II.

m

Waldschlösschem.
Sonntag, den 4. Jannar,

s Tanzkränzchen
von nachm. 3 Uhr ab

gern
Eintritt 30 Pfg.

Preundlihf ein Ernst Kleinsorge
W

Georinder 160908

Möbelfabriſfe
Werkstätten für Wohnungseinrichtungen

H. ESSEBIER e SOHN
Bez. Halle

Aimmereinrichtungen und Einzelmöbel
in jeder Holz- und Stilart

zu mäßigen Preise

Adlerstr. a WITTENBERG

Fernsprecher 480

I

Krebsfett
S

e

das hervorragende Schuh- und Lederfett
gelb und ſchwarz

ernennennun Zum Schlachten
halte ſtets vorrätig: Salz, Majoran, Kümmel
und alle Gewürze, Sauerkohl, ſaure Gurken.

J. G. Hollmig's Sohn.

I Kontobücherin allen Stärken und Liniaturen hält auf Lager
Hermann Steinbeis, Buchdruckerei.

Annaburger Liohtsiel- Haus
Sonntag, den 4 Jannar, Abends S Uhr

Der 7. Oktober.
Ein ſeltſames Erlebnis in vier Akten von Franz Rauch.

Jn der Hauptrolle Nelly Lagarst.

Kurt in tausend Aengsten.
Luſtſpiel in 2 Akten von Reinhold Flügel.

Perſonen: Der Wirt Amalia, ſeine Tochter ein Ober
kellner; Huübermayr, ein Freund des Wirkes.

Die baltiſche Stadt Pleskau. Katur- Aufnahme
S Kaſſenöffnung 7 Ahr.

Ergebenſt ladet ein Aarc Schline ken
Sonnabend, den 3. Januar 1920ab abends 7 Uhr findet im Se „Neune Welt“ der

Tanzſtunden-Ball
des Rauprecht'ſchen Tanzzirkels

ſtatt. Einlaßkarten zur Teilnahme ſind bei Herrn
Schlinker entgegen zu nehmen.

Rauprecht,
Tanz und Anſtandslehrer.

F 77 offene Püsse, Kramptaderleiden
Sn heilt oft in verzweifelten

Fällen mit oft überraschendem
Erfolg die hauntbildendesehmerz ung juekreigzstillende

Vater Philipp-Salbe“. Preis 8,00 und 5,70 Mark; überall
erhältlich. Man hüte sich vor Nachahmungen und pestele, wo nicht
erhältlieh, direkt bei Tutogen-Laboratorium, Dresden
Zochachwite 645.

Ruſſiſch 5,75.
Buchführung 5,75. Handelskorre

SHanf
Bindfaden

in verſchied. Stärken einpftehlt
Herm. Steinbeiß.

Die Gabe der
gewandten Unterhaltung
A. 3,20. Guter Ton und feine
Sitte, Geſchenkwerk 5,50. Mod.
Tanz Lehrbuch 3,35. Bekämpf-
ung der Schüchternheit 3,35. Die
Kunſt des Gefallens 6.40. Liebes
briefſteller 3,20. Mod. Weg zur
Ehe 3,35. Jede Dame ihre Fri
ſeurin 3,10. Traumbuch 2,65.
Klavierſchule 7,40. Violinſchule
6,50. Zeichenſchule 2 Schön
ſchreibſchule 4 Privat und
Geſchäftsbriefſteller 5,50. Recht
ſchreibung „Duden“ 6,50. Auf
ſatz-Schule 5,78. Fremdwörter
buch 5,75. Richtig Deutſch 5,75.
Engliſch 5,75. Franzöſiſch 5,75.
Jtalieniſch 5,78. Böhmiſch 5,75.
Ungariſch 5,78. Polniſch 5,75.

Spaniſch 5,75.

ſpondenz 5,75. Kontor Praxis
5,75. Bankweſen 5,75. Rechts
formularbuch 5,75 ReklameLehr
buch e Handbuch für Kauf
leute 15, 1000 chem. techn.Se zu Handelsartikeln 6
Gartenbuch 5,75. Schlipf's preis
gekröntes Lehrbuch der Landwirt

ſchaft 13,35. Gegen Nachnahme

EnSchwarz Co., Berlin
A. D. 14, 24

Annaburger

Cwgetragee Verein

Dienstag den 5. Januar,
abends 7 Ahr beginnt im
Goldenen Ring das
Singen der Gesangs-

Ab teiliung-
Alle Säuger aus den Reihen
der Kamkraden, ſowie Nicht
mitglieder werden hierzu ein
geladen Der Vorstand.

Gesellsohaftshaus.
Empfehle zum Sonntag,

den 4 JanuarBohnenkaffee,

Kakao,
Kuchen und Gebäck.

Freundlichſt ladet ein
der Wirt

Verein Frohsinn.
Sonnabend den 3. Jannar,

abends 8 Ahr
Versammlung

im Bürgergarten.
Der Vorstand

Col. Raundorf.
Sonntag, den A. Januar

Tanzmuſik,
wozu ſrennd tet einladet

A. Schimpf.

Bethau.
Sonntag den 4. Januar,

von nachm. 4 Uhr ab:
r

Amwozu freundlichſt einladet

A. Rockmanm-

Geſellſchaftshans.

Sonntag den 4, Janunar:
Anſtich von

Kulmbacher.
w.

Als Verlohte Winr

Anni 3chulze
Ewalc Pankrath

Annahung Hamburg
Weihnachten 919.

e e
a

h

Für die uns anläß-
lich unserer Verlobung
dargebrachten Gitick-

wünsche sagen wir
hiermit unsern herz-
lichsten Dank.

Marta Nitschke
Otto Güll

Annaburg Torgau.
e

unserer Tochter
Für die uns anläßlich der Verlobung

Minna mit Herrn Curt
rbert freundlichst erwiesenen Aufmerksam-

keiten sagen wir unsern

Terbindlichsten Dank
Annaburg, im Januar 1920.

Hermann Helm und Frau.

e

Redaktion Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg
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